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LEGACY
MEDIADATEN 2021

DIE NEUESTEN TRENDS AUS MUSIK, FILM UND LIFESTYLE VON DER DUNKLEN SEITE DES LEBENS.

“Das größte Hardstuff-Magazin Europas.”
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TITELPORTRÄT
Das LEGACY MAGAZIN – THE VOICE FROM THE DARKSIDE wurde 1999 gegründet und 
hat sich seitdem zum auflagenstärksten „Hardstuff-Magazin“ Europas entwickelt. Eine 
kompetente Szene-Redaktion berichtet seit mehr als 15 Jahren zweimonatlich über 
die neusten Bands und Veröffentlichungen aus dem Bereich der düsteren und harten 
Musik: Death-, Thrash-, Black Metal, Metalcore, New Metal, Rock, Gothic, Dark, Indus-
trial, Ritual, Neofolk sowie zahlreiche weitere Subgenres abseits der gängigen Main-
stream-Musikkultur. 

Dabei bleibt auch festzustellen, dass die Rock- und Metal-Szene nach wie vor als kri-
senfeste Hochburg innerhalb des marodierenden Musiksegments gesehen werden 
kann, was oberste Chart-Platzierungen harter Rock-Musik und ausverkaufte Festival- 
und Konzert-Veranstaltungen zahlreich belegen. Ebenso nachhaltig ist die Bindung 
einer überaus markentreuen Leserschaft an ein Szene-Organ wie das LEGACY.

Mit bis zu 300 Seiten Inhalt liefert das LEGACY Magazin nicht nur inhaltlich mehr als 
alle anderen Mitbewerber. Dabei gelingt immer wieder der Spagat zwischen profes-
sionellem Journalismus und Underground-Berichterstattung mit dem Gespür 
für Neues und Kreativ-Abseitiges.

Hochwertige CD-Beilagen in Form von teilweise exklusiv für LEGACY 
aufgelegten Album-Produktionen, der kultige LEGACY-SAMPLER – der 
jeder Ausgabe beiliegt – sowie vier hochwertige Poster runden unter 
dem Aspekt ´more value for less money´ das Gesamtpaket ab.

LEGACY wagt dabei auch immer wieder den Blick über den 
Tellerrand. Es gibt zahlreiche Hintergrundberichte zu Literatur, 
Kunst, Philosophie und eine ausgedehnte Multimedia-Rubrik 
– die MULTIMEDIA CORNER – mit Vorstellungen der neusten 
Homekino-Titel, Kinofilme, Games, Hörspiele und Bücher.

Ergänzt wird der Print-Titel durch den Online-Auftritt 
www.legacy.de und eine enge Community-Betreuung über 
Social-Media-Kanäle wie Facebook.

THINK DIFFERENT – BE INDEPENDENT!

Patric Knittel
Chefredakteur & Herausgeber
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ZIELGRUPPE & STATISTIK
SOZIODEMOGRAFISCHE ERHEBUNG UNTER DEN LEGACY-LESERN (*)

(*QUELLE: Fragebogen-Leserbefragung in Ausgabe10 /2009 mit über 1.200 Auswertungen)

GESCHLECHT

ALTER WIE BEQUEM KÖNNT IHR LEGACY KAUFEN?

RESULTIEREN DIE LEGACY-CD-EMPFEHLUNGEN 
IN EINER KAUFENTSCHEIDUNG?

WELCHE INTERESSEN HAST DU NOCH?
(MEHRFACH-NENNUNGEN MÖGLICH)

WIE VIELE DEINER FREUNDE LESEN DEIN HEFT?

35% 23% 18% 24%

Musik

Festivals & Konzerte

Ja, meistens

18 - 29 Jahre

Ja, Pflichtkauf

30 - 40 Jahre

Nein, hat keinen Einfluss

40 Jahre und mehr

Ich gehe einfach in den 
nächsten Laden

Ich bin Abonnent

Ich muss leider eine Weltreise 
unternehmen

Heimkino/Kino

Computer- &
Konsolenspiele

Sport

Musikinstrumente
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TERMINE 2021 / DEADLINES 2021
Ausgabe Nr. / 
Issue

Redaktionsschluss / 
Editorial Deadline

Anzeigenschluss / 
Ad Closing

EVT / In Stores

VERLAGSANGABEN

REDAKTION
Devil Inc. Presseverlag
Legacy
Patric Knittel
Petersbergstr.13
D-66119 Saarbrücken
Germany
Tel.: +49 / 681 / 390 766-0
Fax: +49 / 681 / 390 766-1
E-Mail: patric@legacy.de
www.legacy.de

ANZEIGENLEITUNG
Patric Knittel
Tel.: +49 / 681 / 390 766-0
Fax: +49 / 681 / 390 766-1
E-Mail: patric@legacy.de

CHEFREDAKTEUR
Patric Knittel
Tel.: +49 / 681 / 390 766-0
Fax: +49 / 681 / 390 766-1
E-Mail: patric@legacy.de

MARKETING & PUBLIC RELATIONS
Patric Knittel
Tel.: +49 / 681 / 390 766-0
Fax: +49 / 681 / 390 766-1
E-Mail: patric@legacy.de

VERTRIEB/ 
ZENTRALE RECHNUNGSSTELLE
Devil Inc. Presseverlag
Legacy
Patric Knittel
Petersbergstr.13
D-66119 Saarbrücken

DRUCK
Möller Druck und Verlag GmbH
Zeppelinstraße 6
16356 Ahrensfelde bei Berlin
Tel.: +49 / 30 / 41909-0
Fax: +49 / 30 / 41909-200
E-Mail: info@moellerdruck.de

VERTRIEB
DI Presseverlag
Legacy Magazin
Petersbergstr. 13
66119 Saarbrücken
Tel.: +49 / 681 / 3907660
Fax: +49 / 681 / 3907661
E-Mail: redaktion@legacy.de

ABO-BETREUUNG
Legacy Abo Service
Postfach 10 32 45
D - 20022 Hamburg
Tel.: +49 / 0 30 / 611 05 3831
Fax: +49 / 030 / 611 05 38 39
E-Mail: legacy@interabo.de

BANKVERBINDUNG
Patric Knittel
Sparkasse Saarbrücken
BLZ: 590 501 01
Kto-Nr.: 900 205 61
BIC: SAKS DE 33
IBAN: DE28 590 501 01 00 90 020 561
Gerichtsstand Saarbrücken

GESCHÄFTSBEDINGUNGEN
Für die Abwicklung von 
Anzeigenaufträgen gelten die 
“Allgemeinen Geschäftsbedingungen 
für Anzeigen und Fremdbeilagen in 
Zeitschriften” und die zusätzlichen 
Geschäftsbeding-ungen des Verlages.

ARTWORK & LAYOUT
mfg/Manufaktur für Gestaltung
artwork@legacy.de
www.manufakturfuergestaltung.com

Ausgabe #130   04.12.2020   07.12.2020   30.12.2020
01/21 Januar / Februar

Ausgabe #131   03.02.2021   08.02.2021   26.02.2021
02/21 März / April

Ausgabe #132   06.04.2021   12.04.2021   30.04.2021
03/21 Mai / Juni

Ausgabe #133   09.06.2021   14.06.2021   30.06.202
04/21 Juli / August

Ausgabe #134   18.08.2021   23.08.2021   10.09.2021
05/21 September / Oktober

Ausgabe #135   06.10.2021   11.10.2020   29.10.2020
06/21 November / Dezember

Ausgabe #136   03.12.2021   10.12.2021   29.12.2021
01/22 Januar / Februar

www.legacy.de/press
User: 2021PressManiaCsLega
Login: auf Anfrage/on request

MEDIALOUNGE
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ANZEIGENPREISE 2021

U2 / U3 - 4c U4 - 4c 1 Seite - 4c - s/w
€ 2.700,-

FORMAT:
230 x 297 mm

+ 3 mm Beschnitt

FORMAT:
230 x 297 mm

+ 3 mm Beschnitt

FORMAT:
230 x 297 mm

+ 3 mm Beschnitt

€ 3.000,- 4c - € 2.400,-
s/w - € 2.000,-

1/2 Seite - 4c - s/w 1/3 Seite - 4c - s/w 1/4 Seite - 4c - s/w

4c - € 1.700,-
s/w - € 1.300,-

4c - € 1.400,-
s/w - € 1.100,-

4c - € 1.000,-
s/w - € 700,-

HOCHFORMAT
115 x 297 mm

+ 3 mm Beschnitt

QUERFORMAT
230 x 148,5 mm

+ 3 mm Beschnitt

HOCHFORMAT
76,5 x 297 mm

+ 3 mm Beschnitt

QUERFORMAT
230 x 99 mm

+ 3 mm Beschnitt

HOCHFORMAT
57,5 x 297 mm

+ 3 mm Beschnitt

QUERFORMAT
230 x 74 mm

+ 3 mm Beschnitt

BLOCKFORMAT
115 x 148,5 mm

+ 3 mm Beschnitt

1/8 Seite - 4c - s/w 1/16 Seite - 4c - s/w 1/32 Seite - 4c - s/w

QUERFORMAT
115 x 74 mm

+ 3 mm Beschnitt

HOCHFORMAT
57,5 x 74 mm

+ 3 mm Beschnitt

QUERFORMAT
76,5 x 53 mm

+ 3 mm Beschnitt

HOCHFORMAT
38 x 53 mm

+ 3 mm Beschnitt

QUERFORMAT
57,5 x 37 mm

+ 3 mm Beschnitt

EDITORIAL

POSTER

CD-TRACKS BEILEGER
CD-EINSENDUNGEN: 
12-FACH FÜR SOUNDCHECK
2-FACH FÜR REVIEWS

297 x 432 + 3 mm Beschnitt
300,- Euro

BITTE FRAGEN SIE NACH UNSEREN 
KONDITIONEN.
HERRN PATRIC KNITTEL
T. +49 / 681 / 390 766-0
E. patric@legacy.de

1.000 - 10.000 
€ 160,- pro 1.000
 
10.000 - 20.000
95,- Euro pro 1.000

20.000 - 32.000
85,- Euro pro 1.000

4c - € 420,-
s/w - € 350,-

4c - € 250,-
s/w - € 175,-

4c - € 340,-
s/w - € 190,-
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ADVERTISING PRICES 2021

U2 / U3 - 4c U4 - 4c 1 Page - 4c - s/w
€ 2.700,-

FORMAT:
230 x 297 mm

+ 3 mm bleeding

FORMAT:
230 x 297 mm

+ 3 mm bleeding

FORMAT:
230 x 297 mm

+ 3 mm bleeding

€ 3.000,- 4c - € 2.400,-
s/w - € 2.000,-

1/2 Page - 4c - s/w 1/3 Page - 4c - s/w 1/4 Page - 4c - s/w

4c - € 1.700,-
s/w - € 1.300,-

4c - € 1.400,-
s/w - € 1.100,-

4c - € 1.000,-
s/w - € 700,-

VERTICAL
115 x 297 mm

+ 3 mm bleeding

CROSSWISE
230 x 148,5 mm
+ 3 mm bleeding

VERTICAL
76,5 x 297 mm

+ 3 mm bleeding

CROSSWISE
230 x 99 mm

+ 3 mm bleeding

VERTICAL
57,5 x 297 mm

+ 3 mm bleeding

CROSSWISE
230 x 74 mm

+ 3 mm bleeding

BLOCK
115 x 148,5 mm
+ 3 mm bleeding

1/8 Page - 4c - s/w 1/16 Page - 4c - s/w 1/32 Page - 4c - s/w

CROSSWISE
115 x 74 mm

+ 3 mm bleeding

VERTICAL
57,5 x 74 mm

+ 3 mm bleeding

CROSSWISE
76,5 x 53 mm

+ 3 mm bleeding

VERTICAL
38 x 53 mm

+ 3 mm bleeding

CROSSWISE
57,5 x 37 mm

+ 3 mm bleeding

EDITORIAL CD-TRACKS FLYERS
FOR EDITORIAL CONSIDERATIONS
PLEASE SENT:
12 CD-COPIES FOR THE SOUNDCHECK.
2 CD-COPIES FOR REVIEW

PLEASE GET IN CONTACT FOR LABEL-
COMPILATIONS! ASK FOR OUR 
CONDITIONS.
MR. PATRIC KNITTEL
T. +49 / 681 / 390 766-0
E. patric@legacy.de

1.000 - 10.000 
€ 160,- per 1.000
 
10.000 - 20.000
95,- Euro per 1.000

20.000 - 32.000
85,- Euro per 1.000

4c - € 420,-
s/w - € 350,-

4c - € 250,-
s/w - € 175,-

4c - € 340,-
s/w - € 190,-

POSTER
297 x 432 + 3 mm bleeding
300,- Euro
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KLEINFORMATE & BEILEGER & ANZEIGEN-KOMBIBUCHUNGEN & 
ZAHLUNGSBEDINGUNGEN & MENGENSTAFFEL & WWW.LEGACY.DE
KLEINANZEIGENFORMATE
Es sind auch kleinere Anzeigen möglich, auch als Sonderformate. Die Klein-
anzeigen sind ausschließlich Kleinkunden und lokalen Veranstaltern vorbe-
halten. Die Anzeigendaten können s/w oder auch farbig angeliefert werden.

BEILAGEN, BEIHEFTER, BEIKLEBER
Beilagen, Beihefter oder Beikleber kosten bis 20 g = 60,- Euro pro tausend
Einheiten (zzgl. Postgebühr), es werden 5,- Euro pro tausend Einheiten für 
weitere 10 g berechnet. Bitte beachten Sie, dass keine Beilage größer sein 
darf als das Heft-Format 230 x 297 mm. Gefaltete Beilagen müssen auf einer 
Seite geschlossen sein. Ferner müssen die Beilagen so angeliefert werden, 
dass sie dem Heft maschinell und somit ohne Mehrkosten beigefügt werden 
können - wenn Sie dazu Fragen haben, sprechen Sie bitte unser Verkaufsteam 
an. Beilagen müssen immer einen Tag vor Druckunterlagenschluss frei in der 
Druckerei mit einem Verarbeitungszuschuss von 3% angeliefert werden. Es 
gibt keine Rabatte auf Beilagen, Beihefter oder Beikleber. Agenturvergütung 
wird gewährt.

ANZEIGEN-KOMBIBUCHUNGEN
Bei Anzeigenbuchung in LEGACY und MULTIMANIA wird das Auftrags-
volumen in allen Titeln addiert und gemäß der erreichten Mengenstaffel 
ermäßigt.

NACHLÄSSE & MENGENSTAFFEL
Ab 1  Seite 03%
Ab 3  Seiten 05%
Ab 6  Seiten 10%
Ab 9  Seiten 12%
Ab 12  Seiten 15%
Ab 18  Seiten 18%
Ab 24  Seiten 20%

ZAHLUNGSBEDINGUNGEN
Rechnungen sind 14 Tage nach Rechnungserhalt, netto Kasse zu zahlen. 
Das Rücktrittsrecht von Anzeigen erlischt sieben Tage vor Anzeigenschluss! 
Zahlungen können per Überweisung an Devil Inc. Presseverlag oder per 
Euro- /Verrechnungsscheck erfolgen. Bei Vorauskasse räumen wir 3% Ra-
batt auf den Rechnungsbetrag ein. Wir bitten um Zusendung der Umsatz-
steuernummer (MwSt./VAT), da wir uns andernfalls gezwungen sehen, diese 
Steuer auf den Rechnungsbetrag anzurechnen. 

WERBUNG AUF www.legacy.de
Werbung Treibenden bieten wir von Fullsize- und Super-Bannern über 
Rectangles oder Superstitials auch individuelle Werbeformen wie diverse Ru-
brikensponsorings oder die Belegung des Newsletters an, der wöchentlich 
an akkreditierte User und Leser verschickt wird. www.legacy.de stellt eine 
sinnvolle Ergänzung zum Printflight dar - weitere Informationen erhalten 
verlangen Sie bitte von Patric Knittel  unter +49 / 681 / 390 766 0 oder per 
E-Mail patric@legacy.de . Preise und Spezifikationen siehe Übersicht.

KENNDATEN & TECHNISCHE DATEN
KENNDATEN
Gründung:   Januar 1999 (2. Jahrgang)
Erscheinungsweise:   zwei-monatlich
Erstverkaufstag:   siehe Termin-Übersicht
Verbreitungsgebiet:   Deutschland, Österreich, Schweiz sowie
   europaweit in allen internationalen
   Presseshops

Vertrieb:    DPV Network GmbH
Abonnentenbetreuung:  (030) 6 11 05 38 31
Heftpreis:    7,50 Euro
Abonnementpreis:   45,- Euro Inland,
   50,- Euro Ausland,
   55,- Euro Übersee
Preis 1/1 4c:   2.700,- Euro

TECHNISCHE ANGABEN
Magazinformat:   230 x 297 mm
Beschnittzugabe:   3 mm
Verarbeitung:   Hot Melt-Klebebindung
Druckverfahren:   Rollenoffset
Sonderfarben:   Preis auf Anfrage
Farbdruck:   Euro-Skala nach DIN 16539
Druckfolge:   schwarz/cyan/mangenta/gelb
Raster:    bis 70 Linien/cm (180 lines/inch)
Papier Innenteil:   70g, Norcote Silk
Papier Umschlag:   200g, Bilderdruck, matt, holzfrei

DRUCKUNTERLAGEN
Durch den besonderen Druck (CTP-Verfahren) kann es auch bei fach-
gerechter Bearbeitung zu Fehlern bei der Aufbereitung der Anzeigen kom-
men. Von Seiten des Verlages kann nur bei Anlieferung ´geschlossener´ Da-
teien (TIFF, Photoshop-EPS. EPS mit eingebundenen Bildern und Schriften, 
PDF optimiert für Druckvorstufe) und Mitlieferung eine Kontrollausdruckes 
die fehlerfreie Wiedergabe des Sujets garantiert werden. Bitte beachten Sie! 
Aus o.g. Gründen übernimmt der Verlag keine Haftung für die einwandfreie 
Ausgabe von per Datenträgern, FTP oder E-Mail übermittelten Anzeigen!

DATENFORMATE
TIFF, JPEG, PDF optimiert für Druckvorstufe, JPEG, reduzierte Ebene PSD.
300 dpi CMYK ISO Coated ECI 300%, European Pre-Press

DATENTRÄGER
Ausschließlich per CD. Datenträger sind mit aufgedrucktem Inhaltsverzeich-
nis zu liefern. Ein Datenträger enthält nur eine auskorrigierte Anzeige mit 
schriftlichem Hinweis auf das zu belegende Objekt/Ausgabe, sowie Angabe 
des Ansprechpartners zur Klärung von technischen Problemen bei den an-
gelieferten Daten.

MOTIVKONTROLLE
Sofern kein Proof im Verlag vorliegt, benötigen wir das Sujet per Fax unter 
Angabe von Telefonnummer und Ansprechpartner an (06 81) 3907661.

LIEFERANSCHRIFT FÜR DRUCKVORLAGEN
Devil Inc. Presseverlag
Legacy Magazin - Anzeigenabteilung
Petersbergstr.13
D-66119 Saarbrücken

LIEFERANSCHRIFT FÜR HEFT-BEILAGEN
Möller Druck und Verlag GmbH
Zeppelinstraße 6
16356 Ahrensfelde bei Berlin
Tel.: +49 / 30 / 41909-0
Fax: +49 / 30 / 41909-200
E-Mail: info@moellerdruck.de

ANNAHME DER ANZEIGENSUJETS
anzeigen@legacy.de



MULTIMEDIA IM LEGACY – DIE MULTIMEDIA-CORNER
DAS FORUM FÜR GAMES / KINO / DVD & BLU-RAY / LITERATUR / HÖRSPIELE

- Rubrik wird von der MULTIMANIA-REDAKTION professionell entwickelt

- 15 Seiten starkes „Heft im Heft“

- Großes Crossover-Potenzial zu Literatur, Filmen und Games

- Starke Affinität der extremen Metal-Szene und verwandter Genres zu Fantasy, Horror und
Science-Fiction in Image, Lyrik, Bühnenshow und Videoclips

- Die starke Fanbindung eröffnet ein neues, treues Publikum – im Gegensatz zum Mainstream-Sektor
ist die Identifikation mit Inhalten besonders stark ausgeprägt

- Das LEGACY ist seit seiner Gründung vor 15 Jahren das weltweit größte Extrem-Metal-Magazin

Jede LEGACY-AUSGABE enthält eine modern gestaltete, 15-seitige Multimedia-Rubrik, die speziell auf das Fantasy/Horror-affine, „düstere“ Heavy-
Publikum zugeschnitten wurde. Da wir nur wenige Themen sehr intensiv betreuen, haben Sie hier die Möglichkeit, Ihre Titel sehr auffällig zu platzieren.

Das LEGACY-MAGAZIN - der weltweite Marktführer unter den „extreme music magazines“ - bietet die Möglichkeit, Ihre Titel auch zielgruppenorientiert zu 
bewerben. Die Seiten werden zusätzlich über Covermounts auf dem Titel geteasert und mit großen, teilweise doppelseitigen Specials ins Zentrum des 
Leser-Interesses gerückt.

Wir bieten aktuell folgende Marketing-Tools an:

PAKET 1
  1/1 Seite 4c Anzeige 

  Verlosung mit Pressetext und Packshot-Abdruck 

  Rezension mit Cover-Abdruck 

  2-seitiges Special mit Screenshots im Multimedia-Teil des Heftes 

  Titelteaser auf dem Heft-Cover 

  Titelbild Multimedia-Corner 

  Spiegelung aller Inhalte auf www.legacy.de 

Paketpreis 1.950,- Euro 

PAKET 2
  1/1 Seite 4c Anzeige 

  Verlosung mit Pressetext und Packshot-Abdruck 

  Rezension mit Cover-Abdruck 

  2-seitiges Special mit Screenshots im Multimedia-Teil des Heftes 

  Titelteaser auf den Titelbild der Multimedia-Corner 

  Spiegelung aller Inhalte auf www.legacy.de 

Paketpreis 1.250,- Euro 

PAKET 3
  1/2 Seite 4c Anzeige 

  Verlosung mit Pressetext und Packshot-Abdruck 

  Rezension mit Cover-Abdruck 

  1-seitiges Special mit Screenshots im Multimedia-Teil des Heftes 

  Spiegelung aller Inhalte auf www.legacy.de 

Paketpreis 950,- Euro 

PAKET 4
  1/2 Seite 4c Anzeige 

  Verlosung mit Pressetext und Packshot-Abdruck 

  Rezension mit Cover-Abdruck 

  halb-seitiges Special mit Screenshots im Multimedia-Teil 

  des Heftes 

  Spiegelung aller Inhalte auf www.legacy.de 

Paketpreis 650,- Euro 

Falls Sie Fragen oder Änderungswünsche haben, stehe ich Ihnen gerne zur 
Verfügung. Es sind natürlich auch andere Formen der Kooperation möglich. 
Gerne arbeite ich Ihnen dazu auch alternative, individuelle Angebote aus.
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GAMES-SPECIAL

68 - 69     LEGACY MAGAZINE #78

waschechtes Piratenabenteuer, samt unterhaltsamer 
Schiffsfahrten. Ja, der eine oder andere wird 
vermutlich Stunden damit verbringen, einfach nur 
von Hafen zu Hafen zu schippern. Aber bei aller Liebe 
zum Klabautermann, den schon besagten, guten 
Rätseln und allgemein hervorragender Spielkultur – 
RISEN 2: DARK WATERS hat noch mehr zu bieten.

War die Technik im ersten Teil für die 
damaligen Verhältnisse durchaus gut, konnte man 
diese in nahezu jedem Punkt noch um einiges 
verbessern. Zugegebenermaßen durfte es auch 
nicht anders sein, denn Stagnation auf dem alten 
technischen Stand wäre einem großen Rückschritt 
gleichgekommen. So aber können die Figuren mit 
verbesserten Bewegungsabläufen aufwarten, vor 
allem in Gesprächen mit NPCs macht das Spiel daher 
nun einen sehr guten Eindruck. Vergessen sind die 
Zeiten, in denen stocksteif gestikuliert wurde. Das 
gesprochene Wort wird nun auch endlich optisch 
passend transportiert. Wurde RISEN noch wegen 
seiner sterilen und teils leblosen Welt bemängelt, 
kann man in DARK WATERS kein schlechtes Wort 
über die Flora und Fauna berichten. Die realistische 
Welt voller Leben weiß eindeutig zu gefallen. Auch 
die Gegner, die ohne unseren Einfl uss wie echte 
Lebewesen in ihrer Umwelt agieren und nicht nur 
starr auf den Kampf warten, tragen dabei ihren Teil 
zu dieser Tatsache bei. Wo viel Licht ist, da muss 
zumindest doch auch ein wenig Schatten sein? Ja, 
die Präsentation von RISEN 2 ist auch nicht über 
jeden Zweifel erhaben. Spielfi guren und Gegner 
wirken stellenweise ein wenig kantig, aber bei der 
tollen Kulisse kann man diese Kleinigkeit locker 
verkraften.

Auch das Kampfsystem ist nicht völlig ohne 
Tadel: Wird Euer Held von allzu vielen Gegnern 
angegriffen, kommt die Auto-Aim-Funktion 
zusehends in Stress und wirkt dann ein wenig zu 
hektisch. Halten sich die Gegnerhorden in Grenzen, 
funktioniert das Kampfsystem aber sehr gut. Die 
Kämpfe wirken nie zu einfach, aber überfordern 
auch nicht, so gestaltet sich das Kämpfen als 
überaus motivierend. Natürlich lassen sich auch die 
Eigenschaften Eures Helden vielfältig variieren. Ob Ihr 
nun eher auf dunkle Voodoo-Magie vertraut oder mit 
stilechten Büchsen ballern wollt, für jeden Spielertyp 
wird sich etwas fi nden. Denn eines ist RISEN 2 sicher 
nicht: engstirnig, abwechslungsarm oder langweilig. 
Ganz im Gegenteil! Arrr!

Fazit

Wir sind extrem gespannt auf die fi nale Version 
von RISEN 2: DARK WATERS. Unser erster und 
zweiter Eindruck lassen eigentlich nur einen Schluss 
zu. Der Welt wird mit RISEN 2 einmal mehr ein 
hervorragendes Rollenspiel „made in Germany“ 
präsentiert. RISEN 2 bietet ein rundum gelungenes 
Paket, es ist abwechslungsreich, bietet nicht den 
langweiligen Rätseleinheitsbrei, kann sich optisch 
sehen und akustisch hören lassen. Was will man 
mehr? Eigentlich nur das fertige Produkt so schnell wie 
möglich in unseren Fingern! „Kingdoms of Amalurs“, 
„Mass Effects“ und „Skyrims“ dieser Welt, zieht euch 
warm an, denn hier kommt RISEN 2: DARK WATERS! 

MALTE WEGE & KEVIN KUNZE

Fertigkeiten zu bekommen. Selbstverständlich kann 
die Spielfi gur dabei zwischen eher Waffen-betonten 
Kampfstilen und magischen Fähigkeiten wählen.

Dank dynamischen Tag- und Nachtwechseln, 
diversen Vegetationszonen, einer nicht gerade kleinen 
Insel, die es zu erkunden gilt, verbesserter NPC-
Interaktion sowie vielen weiteren positiven Aspekten 
bei „Risen“ konnte Piranha Bytes seinen Namen nach 
dem „Gothic 3“-Desaster mehr als nur rein waschen 
und zudem den Weg für weitere Spiele ebnen. So 
verwunderte es nicht, als am 21. Februar 2011 RISEN 
2: DARK WATERS angekündigt wurde. Und die Zeichen 
stehen gut, dass der bereits sehr gute Erstling vom 
Nachfolger nochmals deutlich übertroffen werden wird. 
Die Entwickler haben sich vieles, was Fans noch zu 
„meckern“ hatten, zu Herzen genommen, um diese 
Dinge in RISEN 2 nochmals deutlich zu verbessern. 
Getreu dem Motto „größer, besser, schöner“ will man 
mit RISEN 2 der Konkurrenz gehörig das Fürchten 
lehren. 

„Harr Harr und ‘ne Buddel voll Rum!“

Ist man mit dem ersten RISEN-Titel vertraut, 
fühlt man sich auch in DARK WATERS quasi sofort 

heimisch. Von der Insel Faranga ist zwar weit und 
breit nichts mehr zu sehen, doch dafür dürft Ihr 
andere idyllische Karibikinseln bereisen. Aber 
auch Piratenschiffe und ähnliches werden dem 
geneigten Spieler nicht lange fremd bleiben. Die 
Entwickler haben übrigens zu Eurem namenlosen 
Alter Ego nicht allzu viel zu sagen, Ihr übernehmt die 
Steuerung ohne viel Vorgeplänkel, auch wenn Spieler 
des Vorgängers zumindest durch die getragene 
Augenklappe ein kleines „Aha-Erlebnis“ haben 
werden. Doch ansonsten spielt die Vergangenheit 
zumindest anfänglich eine kleine bis gar keine Rolle, 
und so können auch Serien-Unkundige prima in das 
neue Abenteuer einsteigen, um sich gegen die neue 
Bedrohung zur Wehr zu setzen. 

Titanen in Form riesiger Kraken gilt es stilgerecht 
in Frutti di Mare zu zerhacken, doch dafür benötigt 
unser abgehalfterter Trinker dringend mehr Power 
sowie eine doch um einiges schlagkräftigere 
Ausrüstung. Geläutert versucht der Namenlose 
mit der liebreizenden Patty im Gepäck bei der 
nächstbesten Piratenbande anzuheuern, um so 
einen mächtigen Calamaris-Töter zu erbeuten...

„Talk like a Pirate, min Deern“, so oder so 
ähnlich will man angesichts der tollen Kulisse und 
der teilweise stattfi ndenden Piraten-Thematik in 
die Welt schreien, besonders da die Entwickler 
von RISEN 2 diesen Umstand auch in der 
Spielmechanik sehr gut verpackt haben. Wenn man 
beim Versuch, mit einem Piraten-Kommandanten 
Kontakt aufzunehmen, kläglich scheitert, da ihr 
als verlotterter, ehemaliger Trunkenbold vergessen 
habt, ein Hemd anzuziehen, werden selige 
Erinnerungen an ein wohlbekanntes Piraten-
Adventure wach. Diese kleinen Rätsel verleihen 
RISEN 2 bereits am Anfang die richtige Würze 
und heben sich gut vom Standard-Rollenspiel-
Schieberätseln ab. Sehr schön!

Eine Seefahrt, die ist lustig...

Allgemein wird man immer wieder dafür 
belohnt, wenn man mit wachen Augen durch die 
Gegend spaziert: ein kleines Rätsel hier, ein schöner 
und praktischer Fund dort. So unterhält man den 
Spieler und fördert den Entdeckergeist. Die extrem 
lebendig wirkende Spielwelt reißt den Spieler schnell 
aus dem schnöden Arbeitsleben direkt in ein 

So war es unter anderem ungewöhnlich, dass 
zwischen der Ankündigung am 25. Juli 2007 
und dem Release am 2. Oktober 2009 eine circa 
fünfmonatige Beta-Testphase stattfand. Man wollte 
den Testern genügend Zeit geben, das Spiel auf Herz 
und Nieren zu prüfen, und somit jeden Bug noch vor 
Pressung der Retail-Fassung aus dem Weg räumen 
zu können. Die Prävention gab ihnen Recht, denn 
mit durchschnittlichen Pressewertungen von circa 
85% und einer zufriedenen Fan-Base konnte RISEN 
das inoffi zielle Erbe der „Gothic“-Reihe antreten. Die 
Handlung des Spiels verband klassische Fantasy mit 
einigen Sci-Fi-Elementen, letztere wurden jedoch sehr 
dezent eingesetzt. 

Als Spieler strandet man auf der Insel Faranga 
und landet buchstäblich zwischen den Fronten. Denn 
nachdem zahlreiche Ruinen aus der Erde aufstiegen, 
will der König mit Hilfe seiner Inquisition die Lage 
unter Kontrolle bringen. Das Volk fürchtet wiederum, 
im Zuge dieser Arbeiten unterdrückt zu werden, und 
bildet einen Widerstand. Rollenspiel-typisch konnte 
man natürlich wählen, auf wessen Seite man steht. Wie 
in anderen großen westlichen RPGs bot auch RISEN 
die Möglichkeit, im Laufe des Spiels für verschiedene 
Fraktionen zu arbeiten und dadurch Zugang zu neuen 

-SPECIAL

Wenn der deutsche Rollenspiel-Fan den Entwicklernamen Piranha Bytes hört, denkt er sofort an „Gothic“. Doch mit RISEN zeigte das 
einheimische Studio, dass es auch in der Lage ist, andere Marken zu etablieren. Natürlich war es unvermeidlich, dass die Presse immer eine 
gewisse Verbindung zur „Gothic-Vergangenheit“ zieht. Piranha Bytes nutzten ihre Erfahrung, um zum einen die von Fans geliebten Aspekte in 
eine neue Marke zu transportieren, aber auch begangene Fehler auszumerzen. 

Sommer, Sonne, Sonnenschein trifft auf Voodoo, Inquisition, 
Vorderlader und Aaarrr... Piraten!

Der Entwickler Piranha Bytes
1997 entstand aus der Firma Greenwood im Zuge der Entwicklung des Rollenspiel-Hits “Gothic” 

die Piranha Bytes Software GmbH. Nach einigen Höhen (“Gothic 2” und “Gothic 3”) und Tiefen 
(Finanzskandal und Insolvenz der Muttergesellschaft 2002) kauften das Management und einige 
Mitarbeiter der Firma die Rechte an den Computerspielen ab und gründeten eine eigene neue GmbH. 
Seit 2003 ist der neue Firmensitz in Essen (vormals Bochum), und seit 2007 fand man nach Jowood 
in Deep Silver einen neuen Publisher, der 2009 RISEN veröffentlichte. Ein Jahr zuvor verlegte Jowood 
“Arcania – Gothic 4”, welches allerdings durch viele Bugs und wenig zeitgemäße Technik (vor allem auf 
Konsolen) zumeist nur durchschnittliche Wertungen in der Fachpresse erzielen konnte. Ein Kritikpunkt, 
den sich Piranha Bytes auf die Fahnen schreiben musste, sind die vielen veröffentlichten und teilweise 
nicht 100% lauffähigen Patches zur “Gothic”-Reihe, die nachgeliefert werden mussten, da die PC-Titel 
nie fehlerfrei veröffentlicht wurden.

PRODUKT-INFO
Publisher
Deep Silver

Entwickler
Piranha Bytes

Plattform
PC, PS3, Xbox 360

USK
ab 12

Der Welt wird mit RISEN 2 einmal mehr ein hervorragendes 
Rollenspiel „made in Germany“ präsentiert.
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Es ist bereits einige Zeit her, seit man das letzte Mal in Gestalt des glatzköpfi gen Agent 47 auf große Meucheltour gehen konnte. 
Doch noch dieses Jahr ist es soweit, und Square Enix schickt den Meister-Killer wieder in die heimischen Wohnzimmer. Wir konnten uns 

HITMAN: ABSOLUTION unter anderem bereits auf der diesjährigen gamescom anschauen.

ff



Vor über zehn Jahren wurde das LEGACY - THE VOICE FROM 
THE DARKSIDE gegründet und erkämpfte sich schnell seinen 
heute noch verteidigten Platz als das größte internationale 
Heft mit den musikalischen Schwerpunkten Death-, Black-, 
Thrash- und Gothic Metal. 
Das LEGACY etablierte sich auch dank unkonventioneller 
Interviews und beleuchtete mit Rubriken wie der ´Pressure 
Zone´ sowie dem ´Elektrolurch´ auch Randgebiete und 
Nachbarterritorien des Metal-Universums im Punk-, Gothic- 
und Elektro-Lager. Die zuvor unregelmäßig realisierte 
CD-Beilage wurde zum festen Bestandteil des Hefts. 
Im sechzehnten Jahr unseres Bestehens arbeiten wir 
nunmehr an der Ausgabe 93 unseres nicht nur quantitativ 
messbar an der Seitenzahl, sondern auch qualitativ stets  
gewachsenen ´Babys´. 
Doch von Anfang an war der Inhalt nicht nur rein musikalischer 
Natur. So unterschiedlich die im Heft porträtierten 
Musikgattungen auch waren und sind, sie haben doch 
Gemeinsamkeiten, die weit über Jahrzehnte zurückliegende, 
musikalische Vorfahren hinausreichen. 
Ganz gleich, in welcher Stilgattung, Metal-, Punk-, Gothic- 
und Elektro-Musik waren immer schon von starken optischen 
Konzepten begleitet. Das äußert sich nicht nur in den meist 
sehr aufwändigen Covergestaltungen im Gegensatz zu den in 
der Popmusik üblichen Musikerfotos, sondern auch in den 
lyrischen Inhalten. Die Dichte an Konzeptalben, in denen 
teilweise sogar über mehrere Fortsetzungen komplexe Stoffe 
thematisiert werden, ist hoch. Viele Inspirationen stammen 
aus der Mythologie, der Literatur und nicht zuletzt dem Film. 
Die Musik, welche das LEGACY prägt, ist nicht nur vom Klang 
her düster, mystisch und somit die Phantasie anregend. 
Die Verknüpfung mit visuellen Medien äußert sich auch 
auf anderen Ebenen. So z.B. in den Konzerten, die oft eine 
starke optische Ausdruckskraft haben. Man kann den Bogen 
dabei von den Hard-Rock-Giganten Kiss und Alice Cooper 
zur Theatralik von Rammstein schlagen. Metal-Bands wie 
Judas Priest, Dio, AC/DC und Iron Maiden haben mit ihren 
Bühnenkonzepten einen ähnlichen Einfluss auf heute im 
ganzen Rock-Sektor übliche Standards wie Pink Floyd oder 
die Rolling Stones. 
Der Bezug zu erfolgreich verfilmten literarischen Vorgaben 
ist im Fantasy-Sektor z.B. durch die Tolkien-Anlehnung 
von Blind Guardian gegeben – eine Band, die in ganz 
besonderem Maße auch von Rollenspielern verehrt wird. 

Auch die finnischen Epiker Battlelore binden ihr Schaffen 
an Mittelerde an. Unzählige Bandnamen stammen aus 
dem Fundus von Tolkien. Bands wie Rhapsody Of Fire 
haben ihre eigenen Sagas geschrieben und über Alben hin 
fortgesponnen. Starke Bezüge zum Horror-Genre sind in der 
ganzen metallischen Welt ohnehin unverkennbar. 
Die amerikanischen Manowar haben mit dem erfolgreichsten 
deutschsprachigen Fantasy-Autoren Wolfgang Hohlbein 
eine Kooperation gestartet, die Musik und das geschriebene 
Wort durch gemeinsames, paralleles Wachstum enger 
miteinander verbindet, als es jeder ordinäre Soundtrack-
Beitrag könnte - wovon es selbstredend gerade auch in 
unserem Metier viele Beispiele gibt. 
Auch weit über „Guitar Hero“-Beiträge hinaus ist unsere 
Musik in jenem Zweig der Unterhaltungsbranche zu Hause: 
Die bereits erwähnten Blind Guardian haben den Titelsong 
zum Computerspiel „Sacred 2 – Fallen Angel“ komponiert 
und sind durch das zugehörige Video und die Integration 
der Musiker in das Spiel an allen Fronten präsent. Schon 
viel früher, nämlich 1996, waren Fear Factory, die als 
Erfinder einer Art Cyber-Metal das Verhältnis von Mensch 
und Maschine thematisierten, auf dem Soundtrack zum 
Computerspiel „Carmageddon“ vertreten. Morbid Angel-
Gitarist und Visionär Trey Azagthoth hingegen ist ein 
leidenschaftlicher „Doom“- und „Quake“-Spieler, der diese 
Faszination oft auch in Interviews betont. 
Aus diesen Gründen haben wir beim LEGACY von der ersten 
Ausgabe an ein breites Medienangebot in unseren Kanon 
aufgenommen, der von DVD- und Hörspiel-Rezensionen 
bis hin zu Game-Tests reicht. Dass wir in unserem 
Verlag mit dem MULTIMANIA zudem über ein auf diese 
Themenschwerpunkte spezialisiertes Heft verfügen, wirkt 
sich natürlich positiv auf die Qualität der Artikel auch in 
diesem Sektor aus. Neben den ausführlichen Rezensionen 
haben wir zudem immer wieder Schmankerl in Form von 
kleinen Specials im Heft. 
Das cineastische und spielerische Interesse unserer 
Leserschaft ist regelrecht Teil der Subkultur, in der sie 
sich bewegt. Was dieses Publikum im Gegensatz zum 
Mainstream zudem auszeichnet, ist ein hoher Grad von 
Identifikation und Markentreue. 

legacymultimedia
corner

Vorläufer spätrömischer Dekadenz

Als Bindeglied zwischen der ersten und der zweiten Staffel erzählt SPARTACUS: GODS OF THE ARENA die Vorgeschichte der 
Gladiatorenschule von Batiatus. Dabei hält die sechsteilige Miniserie, die nun von 20th Century Fox Home Entertainment auf DVD und 
Blu-ray veröffentlicht wird, einige Unterschiede zu den „regulären“ Staffeln bereit.

Vor über 2.000 Jahren war die Gesellschaft 
im Römischen Reich klar geteilt: Hier die 

Herren und wohlhabenden Politiker, dort Sklaven, 
gefangen als „Kriegsbeute“ oder gekauft als Ware. 
Während sich die besitzende und herrschende 
Schicht vergnügte, wurde am anderen Ende 
der gesellschaftlichen Nahrungskette gelitten. 
Sklaven wurden Gladiatoren, Gladiatoren konnten 
Helden werden, Helden mit etwas Glück in die 
Freiheit entlassen werden. Dieses System der 
Unterdrückung hielt sich so lange, bis ein Mann 
gegen seinen Herren aufbegehrte, weil er ihn belog 
und betrog. Sein Name schrieb Geschichte, sein 
Leben wurde Legende. Die Rede ist von Spartacus.

Am 22. Januar 2010 sendete der US-Pay-
TV-Sender starz die erste Folge von „Spartacus: 
Blood And Sand“ – und sorgte damit für großes 
Aufsehen. Einerseits zeichnete die aufwändig 
produzierte Actionserie die Zustände der 
Römischen Republik glaubwürdig nach, in 
welcher abtrünnige Gefolgsleute versklavt werden. 
Andererseits präsentierten die Produzenten 
um Sam Raimi („Spider-Man) und Steven S. 
DeKnight eine ausufernde Sex & Crime-Orgie, die 
der amerikanischen Prüderie in Fernsehserien 
ordentlich ans Bein pinkelte, was an das Prinzip 
historischer Skandalserien wie „Die Tudors“ oder 
„Die Borgias“ erinnert. Im Minutentakt wechseln sich 
zwischen geschliffenen Dialogen und politischen 
Ränkespielen blutig-brutale Gladiatorenkämpfe 
und nackte Haut in ästhetisierten Erotikszenen in 

Bernsteinfarben ab. Harte Action und und jede 
Menge nackte Haut gingen somit die denkbar 
günstigste Verbindung miteinander ein: Sie 
unterhielten in ihrer Verschmelzung perfekt. Selbst 
die Handlung kam dabei nicht zu kurz. Der Thraker 
Spartacus (Andrew Whitfield) versagte dem 
römischen Befehlshaber Claudius Claber im Krieg 
die Gefolgschaft und wurde daraufhin versklavt. 
Er landet, nachdem er sich im Kampf bewiesen 
hat, in der Gladiatorenschule von Quintus Batiatus 
(John Hannah) und wird alsbald zum ersten 
Kämpfer. Er wird angetrieben vom tiefen Wunsch, 
seine geliebte Frau wiederzusehen, was ihm 
Batiatus verspricht. Doch als sie ermordet wird 
und er dahinter kommt, dass Batiatus für ihren 
Tod verantwortlich ist, begehrt er mit den anderen 
Gladiatoren auf…

SPARTACUS: GODS OF THE ARENA erzählt 
die Vorgeschichte zu diesen Geschehnissen. 
Die sechsteilige Miniserie beantwortet die Frage 
danach, wie alle Beteiligten so wurden wie in 
„Blood And Sand“. Sie erzählt die Geschichte 
eines im Ansehen weit unten stehenden Besitzers 
einer Gladiatorenschule, der von seinem Vater in 
diplomatischem Geschick unterrichtet werden 
muss, bevor dieser aus dem Weg geräumt wird. 
SPARTACUS: GODS OF THE ARENA erzählt auch 
die Vorgeschichte von Crixus (Manu Bennett), 
der zunächst nur ein strategischer Kauf war, sich 
aber als sehr lernfähig erwies und schließlich zum 
ersten Kämpfer des Ludus von Batiatus aufstieg, 

bevor er mit Spartacus aneinander geriet. Endlich 
erfährt der begeisterte Zuschauer auch, wie der 
listige Ashur Gladiatorenstatus erwarb, obwohl 
er sich nicht im Kampf beweisen musste, und 
wie er sich seine Verletzung zuzog. Solonius war 
früher noch kein Konkurrent mit seinen Sklaven 
bei den Spielen, sondern ein enger Vertrauter, bis 
es durch einen verpönten Sklavenkauf zum Bruch 
kam. Und auch Oenomaus (Peter Mensah) war 
nicht schon immer Batiatus‘ rechte Hand, sondern 
beerbte einen wesentlich älteren und erfahreneren 
Vorgänger.

Clever aufgebauter 
Generationenkonflikt

All diese Prologe sind clever und komplex 
konstruiert und führen auch zum Kern des Prequels 
SPARTACUS: GODS OF THE ARENA, welches als 
Bindeglied zwischen der ersten Staffel „Spartacus: 
Blood And Sand“ (um die Vorgeschichte des 
Sklavenaufstands) und der zweiten Staffel 
„Spartacus: Vengeance“ (Befreiung weiterer 
Sklaven und beginnender Krieg) angelegt war, um 
die Zeit von Andrew Whitfields letztlich erfolgloser 
Krebsbehandlung (siehe Info-Box) zu überbrücken. 
Im Kern geht es um einen Generationskonflikt. Die 
alten, scheinbar angestaubten Strukturen werden 
durchbrochen und machen Platz für neue, 
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allerdings fragwürdige, die zu gesellschaftlichen 
Veränderungen führen. So stieg das Haus des 
Batiatus nur durch wilde Orgien und rauschende 
Feste für einflussreiche Politiker so rasch auf, bei 
denen auf die Wahrung der Würde von vergebenen 
Sklavinnen verzichtet wurde. Unter Quintus‘ Vater, 
dessen Lanista nach dessen Tod durch Onomaus 
ersetzt wurde, hätte es eine solche Unzucht nicht 
gegeben, war er doch ein Demokrat alter Schule.

Unter Bezahlung des Preises der 
schlüpfrigen Anbiederung errang Quintus zwar 
die prestigeträchtigeren Kämpfe in der Arena, 
für welche er die Gladiatoren stellen durfte, doch 
machte sich bereits der erste Unmut unter den 
Sklaven und seinen Konkurrenten breit. Nicht 
zuletzt entspann sich dadurch eine verbotene 
Liebe zwischen der Bediensteten Naevia (Lesley-
Ann Brandt) und dem ehemals ersten Kämpfer 
Gannicus (Dustin Clare), die schließlich mit dessen 
freiwilliger Niederlage und Verkauf abrupt enden 
sollte. Mit einer Mischung aus kurzsichtigem 
Übermut, hedonistischer Dekadenz und eiskalter 
Berechnung legten Battiatus und seine Frau 
Lucretia (Lucy Lawless) die Grundlagen für die 
Unzufriedenheit der Sklaven um Spartacus, aus 
denen eine regelrechte Revolution hervorging. Der 
extreme Hochmut, der auch vor Mord und Intrigen 
gegenüber den Sklaven nicht zurückschreckte, 
sorgte nur für einen noch schnelleren Fall des 
Hauses. In SPARTACUS: GODS OF THE ARENA 
tun sich also erstmals bereits jene menschlichen 
Abgründe auf, deren Zelebrieren in „Spartacus: 
Blood And Sand“ schon zur Gewohnheit geworden 
ist. Wie viel davon wirklich historisch verbürgt 
ist und der Wahrheit entspricht, kann nicht ganz 
aufgelöst werden. Selbst zur Biografie von Spartacus 
existieren nur wenige Daten – eine Voraussetzung, 
die den insgesamt sieben Drehbuchautoren um 
Steven S. DeKnight sehr entgegenkam.

Weniger Effekte, mehr Inhalt

Die Welt, die in SPARTACUS: GODS OF THE 
ARENA gezeigt wird, ähnelt in weiten Teilen der 
späteren in „Spartacus: Blood And Sand“. Der 
Alltag ist geprägt von Intrigen gegen Konkurrenten 
und sprachlich geschliffenem Taktieren um die 
Gunst von Funktionsträgern. Allerdings wurden 
die Akteure digital etwas verjüngt, wirken frischer 
als in den zeitlich darauf folgenden Folgen 
von „Spartacus: Blood And Sand“. Insgesamt 
sticht der Einsatz von CGI-Effekten jedoch 
nicht so deutlich heraus. Die frühen Kämpfe 
der Gladiatoren von Batiatus fanden in kleinen 
Arena statt, mit Holzbänken, wofür kein digitales 
Kolosseum aufgefahren werden musste. Die 
bereits bekannten, ebenso blutigen wie brutalen 
Kämpfe mit zahlreichen Zeitlupen-Effekten sind 
aber weiterhin ein unverzichtbarer Bestandteil 
der Serie. Besonders im Gedächtnis haften bleibt 
dabei ein Kampf mitten auf dem Markt. Gannicus 
tritt mit verbundenen Augen an – gewinnt gegen 
seinen grobschlächtigen Gegner aber dennoch. 

SPARTACUS: GODS OF THE ARENA gibt sich 
insbesondere bei den Kampfszenen puristisch, 
ohne den doch etwas protzigen Stil der Serie 
abzustreifen. Denn die erotischen Nacktszenen 
im gedämmten Licht, das verschwenderische 
Set-Design mit seinen zahlreichen, auch 
detailreichen Requisiten, die opulenten Kostüme, 
die gut choreografierten Gladiatorenkämpfe und – 
natürlich – der Overkill an gestählten männlichen 
Oberkörpern ist gleich geblieben. In den letzten 
Folgen entwickelt die Miniserie zudem ein 
beeindruckendes Tempo, welches den Zuschauer 

kaum noch die Möglichkeit lässt, Luft zu holen. Zum 
Ende hin überschlagen sich die Ereignisse, und es 
stellen sich viele „Aha!“-Erlebnisse hinsichtlich der 
Figuren in „Spartacus: Blood And Sand“ ein.

Emotionales Zentrum: 
Das geheime Liebespaar 

Mit Dustin Clare wurde ein charismatischer 
Schauspieler für die Hauptrolle gefunden, der 
das gänzliche Fehlen der Figur des Spartacus 
vergessen macht. Auch er bringt in seiner Rolle 
als Gannicus die ganze Bandbreite menschlicher 
Emotionen ein: Liebe, Leidenschaft, Freude, Hass 
und Wut. Allerdings ist er dabei eher ein Entertainer 
als ein Krieger mit Überlebensinstinkt, gibt – die 
unmögliche Liebe ist schuld – seine Deckung auf, 
vergnügt sich bis spät in die Nacht mit Wein und 
Weib, kostet alle Privilegien als erster Kämpfer 
genüsslich aus. Es ist ein anderer Zugang zum 
„Gladiatorenleben“ als das durch Spartacus, der 
sich seinen ehrbaren Prinzipien verschrieben hat: 
Jede Frau weist er zurück, nach dem gescheiterten 
Wiedersehen denkt er nur noch an Rache. Der 
Australier Liam McIntyre übernahm ab der zweiten 
Staffel, „Spartacus: Vengeance“, die Rolle des 
Spartacus und interpretierte sie martialischer und 
kompromissloser als Andrew Whitfield. Inzwischen 
scheint der Mensch hinter der wütenden 
Kampfmaschine, die ein Heer von befreiten 
Sklaven befehligt, gänzlich zurückgetreten zu sein. 

Dem gegenüber steht hier Lesley-Ann Brandt 
als Naevia, oberste Dienerin und heimlich in 
Gannicus verliebt. Auch ihre Figur zeigt tiefe 
Gefühle, ist beinahe schon das emotionale 
Zentrum der Miniserie. Sie muss ihrem Mann 
Oenomaus jedoch eine Lüge vorspielen und ist 
gefangen in diesem Dilemma, aus dem es nach 
ihrem aufgezwungenen Geschlechtsakt mit 
Gannicus – den sie genoss – keinen Ausweg gab. 
Nach SPARTACUS: GODS OF THE ARENA schied 

Lesley-Ann Brandt jedoch aus und wurde für die 
weiteren beiden Staffeln durch Cynthia Addai 
Robinson ersetzt. Neben Gewalt regieren bei 
SPARTACUS: GODS OF THE ARENA also auch die 
Gefühle. Und beides zusammen funktioniert durch 
clever hineingewebte, geschliffene Dialoge und 
einen Schuss Politik ganz vorzüglich. 

20th Century Fox präsentiert alle Folgen 
der Mini-Serie länger als im Fernsehen und 
abermals in einer DVD- und Blu-ray-Edition, die 
sich sehen lassen kann. Bild- und Tonqualität 
sind vom Allerfeinsten, die Extras auch. Neben 
einem Making-Of und verschiedenen Mini-
Dokumentationen vom Set-Design bis hin zum 
Kostüm sind auch ein Feature zur Entstehung 
der großen Schlacht am Schluss und zu den 
Spezialeffekten auf den Scheiben zu finden. Eine 
Veröffentlichung, die die Wartezeit auf die darauf 
folgenden Staffeln verkürzt.  Denn die dritte Staffel, 
„Spartacus: War Of The Damned“, in welcher es 
detailliert um den Verlauf der Sklavenkriege gegen 
die römischen Legionen gehen wird, wird Anfang 
2013 auf starz ausgestrahlt. Wann diese Staffel 
jedoch im deutschen Fernsehen laufen wird, ist 
bisher noch offen.

LUTZ GRANERT
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Manchmal kann ein Umzug nicht 
nur Stress und Chaos mit sich bringen, 
sondern auch Probleme anderer Art. 
Als Familie Maynard 1974 in Yorkshire 
in ein neues Haus zieht, fühlt sich die 
13-jährige Sally dort auf Anhieb schon mal 
gar nicht wohl. Nicht etwa, dass gemeine 
Klassenkameraden in der neuen Schule 
daran schuld hätten, nein, das Haus leistet 
seinen entscheidenden Anteil daran. Wie 
so oft werden merkwürdige Vorkommnisse 
erst als harmlose Windzüge oder doofe 
Zufälle abgetan, wie sich herausstellt, 
spukt es aber in diesem Haus wirklich – 
und daran kann nur ein herbeigerufener 
Exorzist etwas ändern.

Regisseur und Drehbuchautor Pat 
Holden inszenierte mit viel Zeitkolorit 
einen klassischen Gruselthriller mit einigen 
Effekten, die durch ihre Plötzlichkeit das 
Herz beinahe zum Stillstand bringen. 
Langsam, aber stetig baut er im Stile 
klassischer Filme der Hammer-Studios 
die Spannung auf, bevor sie sich bei dem 
ominösen Spuk entlädt. Reminiszenzen 
an den berühmten Genre-Klassiker „Der 
Exorzist“ sind in diesem Sub-Genre 
natürlich nicht verwunderlich. Holden 
verbindet dabei jedoch eine ganz eigene 
Geschichte mit den Geschehnissen: Sie 
basieren auf wahren Begebenheiten, und 
seine Mutter hat diese in den 70er Jahren 
sogar einmal live erlebt. Ob und warum es 
zum Zeitpunkt mehrerer Stromausfälle in 
ganz England in dem Haus gespukt hat – 
daher der Titel WHEN THE LIGHTS WENT 
OUT – ist bis heute nicht geklärt. Aber dafür 
entwickelt die filmische Fiktion eben ihre 

eigene Lesart merkwürdiger Geschehnisse.
Die Gruseleffekte sind solide und 

kommen sehr stark über die akustische 
Ebene daher. Lange Zeit wird damit 
gespielt, welchen „Status“ der Geist hat. 
Will er das Mädchen Sally nun beschützen, 
ist es das Gespenst einer geschundenen 
Kinderseele, die immer noch spielen will, 
oder ein rachsüchtiger Poltergeist? Die 
Erklärung dazu lässt WHEN THE LIGHTS 
WENT OUT lange Zeit offen und präsentiert 
schließlich eine überraschende Wendung.

Die Extras von DVD und Blu-ray 
sind ebenfalls solide: Interviews mit den 
Beteiligten, Making-Of und Behin the 
Scenes. Dass sich dabei die Geister 
nicht in die Karten gucken ließen, ist zu 
verschmerzen. Auf jeden Fall ist man 
mit WHEN THE LIGHTS WENT OUT gut 
gewappnet für Halloween. 

LUTZ GRANERT

Besessenheit in vier Wänden
Ein Eigenheim, das Glück allein? Denkste, denn Familie 
Maynard hat im Horrorthriller WHEN THE LIGHTS WENT OUT 
mit der Immobilie zugleich auch deren unsichtbare Untermieter 
mit erworben.   

WHEN THE LIGHTS
WENT OUT

PRODUKT-INFO
Titel
WHEN THE LIGHTS WENT OUT

Regie
Pat Holden

Land/Jahr
Großbritannien 2011

Label
Ascot Elite

FSK, Laufzeit
ab 16, ca. 96 Min.

Verkaufsstart
20. November

70 - 71     LEGACY MAGAZINE #81

Am Anfang stand ein zehnminütiger 
Kurzfilm mit gleichem Titel, den Regisseur 
Nicolas McCarthy auf dem Sundance Film 
Festival 2011 präsentierte. Nach vielen 
Nachfragen verfasste er ein Drehbuch für 
einen Langfilm und reichte den unabhängig 
produzierten Streifen  dort 2012 ein. Auch 
dafür wurde der 40-Jährige gefeiert, denn 
sein Horrorthriller sieht so aus, als wären seine 
Produktionskosten um einiges höher. Diese 
Wirkung ist vor allem Kameramann Bridger 
Nielson zu verdanken, der die Aufnahmen 
stets in stimmungsvolles, düsteres Licht 
tauchte.

Dabei ist die Ausgangsidee von THE PACT 
eine eher simple: Annie kehrt in das Haus 
ihrer Mutter zurück, in welchem gerade ihre 
Schwester und ihre Cousine verschwunden 
sind. Sie will dem Geheimnis auf die Spur 
kommen, das es umgibt, lüftet aber nur ein 
schreckliches Geheimnis, welches durch 
ihre Nachforschungen ans Tageslicht gerät. 
THE PACT tritt dabei in die Fußstapfen 
von Mystery-Thrillern wie „Paranormal 
Activity“ und „The Grudge – Der Fluch“, 
ohne sich jedoch allzu sehr an den dortigen 
Gruseleffekten zu orientieren. Auch wurde auf 
eine nervige Wackelkamera mit Homevideo-
Touch verzichtet, um dem Grusel auch die 
notwendige Atmosphäre eines klassischen 
Geisterfilms zu verpassen. Die Effekte sind 
dabei beeindruckend gut gelungen, der Film 
spielt regelrecht mit plötzlich auftauchenden, 
geisterhaften Erscheinungen. Das jagt dem 
Zuschauer durchaus den einen oder anderen 
eiskalten Schauer über den Rücken.

Die attraktive Hauptdarstellerin 
Caity Lotz macht Scream-Queen Jamie 

Lee Curtis Konkurrenz. Ihr gelingt 
es, die Verquickung aus Angst und 
Verunsicherung glaubhaft auf den 
Fernseher zu übertragen. Casper Van 
Dien ist in einer Nebenrolle zu sehen 
und hat mit seinem Part in THE PACT 
endlich einmal dem Actiongenre den 
Rücken gekehrt. Sie beide sollen jedoch 
im Kampf gegen das böse Haus so ihre 
Überraschungen erleben.    

Abseits des Hauptfilms sind DVD 
und Blu-ray vollgepackt mit Extras, die 
allein schon die Anschaffung lohnen. 
Neben einem Making-Of, Interviews 
mit den Hauptdarstellern und einem 
Behind the Scenes kommt auch 
Regisseur Nicolas McCarthy auf dem 
Audiokommentar zu Wort, der noch 
einmal die Produktionsumstände seines 
Langfilmdebüts beschreibt. Effektvolles 
Horrorkino, das sich lohnt!

LUTZ GRANERT

Budenzauber im Geisterhaus
Ein diesjähriger Teilnehmer am größten und wichtigsten 
Independent-Filmfestival der Welt wird nun in Deutschland von 
Ascot Elite veröffentlicht. Ein Grund mehr, einmal ein Auge auf 
THE PACT zu werfen.

THE PACT

PRODUKT-INFO
Titel
THE PACT

Regie
Nicolas McCarthy

Land/Jahr
USA 2012

Label
Ascot Elite

FSK, Laufzeit
ab 16, ca. 85 Min.

Verkaufsstart
6. November
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LEGACY: ESTABLISHED 1999

Zurück zu den Wurzeln – oder wie alles begann

Gab es ein Leben vor dem LEGACY? Unbedingt. Als vor über 
fünfzehn Jahren die erste Ausgabe der „Voice From The Dark-
side“ mit Rastafari-Vibrations (Chris Barnes/Six Feet Under 
zierte das Cover) das Licht der Welt erblickte, kamen Redaktion 
und Heft nicht aus dem Nichts.
Bereits in der ersten Hälfte der 1990er existierte ein erster Vor-
läufer, der schon Legacy genannt wurde. Damals galten noch 
die alten Postleitzahlen, und der damalige wie heutige Chefre-
dakteur Patric Knittel betrieb das Heft vom Wohnsitz seiner El-
tern aus. Christian Hess und ein gewisser Knut – nach dem 
letzten Stand der Wissenschaft kein süßes Eisbärenbaby – kom-
plettierten das Triumvirat. Damals war die Linie kompromiss-
los: Thrash- und Death Metal sowie Grindcore waren in Saar-
brückens finsteren Kellerverliesen angesagt, ergänzt wurde 
die handelsübliche Mischung aus Interviews und Rezensionen 
durch Kochrezepte – lange vor dem Bestseller „Lecker, lecker 
Metalküche“... 
Nach einigen Ausgaben war Schicht im Schacht, doch die 
Ambitionen, ein Fanzine mit eigener Signatur herauszugeben, 
starben nicht mit dem UR-LEGACY. In bester Klebestift- und 
Papierscherenmanier waren es Patric und sein Kumpel Heiko 
Diwo (R.I.P.), welche mit der legendären Schlumpfedition eine 
beinahe 100 Seiten starke Debütausgabe ihres neuen Magazins 
Deftone stemm-ten. Zu dem bereits bekannten Musikspektrum 
gesellte sich nicht nur Black Metal, sondern mit :Wumpscut:, 
Die Allergie und Godflesh auch ein Blick über den metallischen 
Tellerrand, der auch heute noch das LEGACY ausmacht. Or-
phaned Land, Mortician, Sigh und Sodom sind ein Ausschnitt 
aus der damaligen Interview-Palette. Nach dieser Erstauflage 
trat der PCC Printmedien-Verlag an das Team heran, um aus 
dem Fanzine ein echtes Magazin mit Vertrieb über Bahnhofski-
oske und darüber hinaus zu machen. Bereits in der frühen Def-
tone-Geschichte bildete sich ein langjähriger Redaktionsstamm, 
von dem auch heute noch einige Gesichter zum LEGACY-KOS-
MOS gehören: Arne Kupetz, Diana Glöckner, Jan Fischer, Olaf 
Brinkmann und Björn Thorsten Jaschinski. Die erste Kioskaus-
gabe unter dem Slogan „The Ultimate Dark Music Magazine“ 
erschien zum Jahreswechsel 1997/98 mit einem giftig-grünen 
Arcturus-Cover und fetten 132 Seiten. Das Deftone existierte 
in dieser Konstellation acht Ausgaben, bevor es zu Differenzen 
zwischen der Firma PCC und der Chefredaktion kam, die zur 
Trennung der beiden Parteien führten. 
Ein letztes Deftone mit beinahe runderneuertem Schreiber-
feld erschien im Frühjahr 1999, während in Saarbrücken be-
reits mit Hochdruck an einem Nachfolgermagazin gearbeitet 
wurde. Viele Namensvorschläge wurden diskutiert, am Ende 
setzte sich Bewährtes durch: Das LEGACY war als „The Voice 
From The Dark Side“ im eigenen DEVIL INC. PRESSEVERLAG 
wiedergeboren – nur ungleich größer und professioneller als 
in seiner Fanzine-Zeit. Der Chaosstern zierte von da ab das 

Logo, inhaltlich blieb man seiner Philosophie und 
Stilbandbreite treu, was auch das Fortführen der 

„Death Is Just The Beginning“-Serie über die 
Wurzeln des Death Metal demonstrierte. Der 

alte Schreiberstamm blieb trotz geringer 
Fluktuation erhalten. Mehrere Mitarbei-
ter wechselten im Laufe der Jahre zum 
Rock Hard, andere schrieben nebenbei 
für weitere Publikationen wie den Metal 
Hammer, aber erdrutschartige person-

elle Umwälzungen hat es seit der Neu-
gründung nicht gegeben. 

Das LEGACY etablierte sich auch dank unkonventioneller Inter-
views – unvergessen bleibt das Gespräch über die Liebe mit Can-
nibal Corpse – und beleuchtete mit Rubriken wie der „Pressure 
Zone“ (früher „Zero Zone“), dem „Elektrolurch“ sowie später 
der neuen Rubrik „Man spricht Deutsch“ auch Randgebiete 
und Nachbarterritorien des Metal-Universums. Die zuvor unre-
gelmäßig realisierte CD-Beilage wurde zum festen Bestandteil 
des Heftes – Ausnahmen wie Ausgabe 16 bestätigen die Regel. 
Skurril auch: Heft 18 wurde in den Zeitschriftenläden wegen das 
angeblich expliziten Covers nicht mehr bei den Musikzeitschrift-
en, sondern den Herrenmagazinen einsortiert – dabei war 
Dimmu Borgirs Shagrath noch gar nicht mit seiner ausgerollten 
Zunge zwischen den Schenkeln des nackten Covermodells ein-
getaucht. Seither konnte das kürzlich auf über 200 Seiten ange-
wachsene LEGACY einige Jubiläen feiern: Das Geburtstagsheft 25 
zierte ein verwirrter Pete Steele (Type O Negative), die Ausgabe 
50 wurde von Angela Gossows Blondschopf vergoldet. Es folgten 
die Arbeiten am zweiten PAGAN FIRE. Die Debütausgabe dieses 
Sonderheftes zum Dreiklang Pagan/Viking/Folk Metal wurde im 
April 2007 veröffentlicht und ist mittlerweile ausverkauft. Zur 
Feier von zehn Jahren an der Printfront wurde 2009 das LEGACY 
FEST organisiert. Es fand vom 21. bis 23. Mai 2009 in Dessau in 
Kooperation mit dem Tourveranstalter Rock The Nation und dem 
Team vom ehrwürdigen Hellraiser aus Leipzig statt. Mit Headlin-
ern wie Satyricon wurde das Debüt ein Erfolg, in den Folgejahren 
führten die beiden Partner die Veranstaltung unter eigener Flag-
ge als Metalfest fort. 
Das Layout verbesserte sich kontinuierlich, und irgendwann 
wurden auch wir ein Vollfarbmagazin, bei dem nur noch die 
zentrale Rezistrecke und einige Anrainerseiten schwarzweiß bli-
eben. Die Seitenzahl wuchs auf 280 bis 300 in Spitzenzeiten 
und sonst nur unwesentlich weniger. Für die #75 waren mit den 
etablierten Nightwish auf dem regulären Vorder- und den da-
maligen Newcomern The Devil’s Blood auf dem rückwärtigen 
Heftcover gleich zwei weiblich gefrontete Bands der Stunde 
LEGACY-COVERSTARS. Auch die Zahl der CD-Beilagen stieg auf 
bis zu drei, wobei hier nicht auf Quantität statt Qualität gesetzt 
wurde: Der reguläre LEGACY-SAMPLER mit bis zu 20 Songs von 
gesignten Acts und Demobands bekam immer öfter Gesellschaft. 
Darunter waren Zusammenstellungen jeweils eines bestimmten 
Labels wie Prophecy/Lupus Lounge (#75), Century Media (#86 
„Death Certificate“), 7 Hard (#81 und #91) und Power It Up 
(#91), aber auch themenbezogene Compilations wie der „The 
Big Teutonic 4“-Cover-Sampler mit Kreator, Destruction, Sodom 
und Tankard (#82, passend zur Sodom-Titelstory) oder der Party.
San-Sampler der #85. 
 Immer öfter fanden zudem hochwertige  Band-CDs mit neuen 
und raren Stücken wie Grave (#79) Varg (#80), Finntroll (#83), 
Suidakra (#84), Berserker (#86) oder gar ganze exklusiven Live-
Alben im Jewel-Case von Behemoth (#89) und Eluveitie (#92) 
den Weg ins Heft.
Mit neuen Rubriken wie dem Nostalgietape, der themenunge-
bundenen „frei Schnauze“-Doppelseite „Egotrippin´ Editors“ 
plus zunehmend aufwändigeren Titelstorys  - seien es historische 
Annäherungen an 20. Geburtstage von Genre-Meilensteinen wie 
„Far Beyond Driven“ (Pantera) und „In The Nightside Eclipse“ 
von Emperor oder aber umfassenden Bestandsaufnahmen zu ak-
tuellen Alben von Arch Enemy und In Flames aus verschiedenen 
Perspektiven – entwickelt sich auch der Print-Inhalt weiter. 
Unglaublich, aber wahr:
Es gibt ein Leben nach der #100 - jetzt geht es erst richtig los...

DIE MAGISCHE  100ER MARKE IST GEKNACKT!
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LEGACY: ESTABLISHED 1999

Back To The Roots – Or How It All Started

Has there been a life before LEGACY? Sure. Our first issue – hit-
ting the shops more than fifteen years ago with it’s rastafari-
vibrations (Chris Barnes of Six Feet Under was our cover-model) 
– didn’t pop out of nowhere.
In the first half of the 1990s there already was a predecessor 
that was also called LEGACY. Back then the old postcodes were 
still valid and Patric Knittel, editor in chief in those days as well 
as today, was still operating from the basement of his parents’ 
house. Christian Hess and a guy named Knut – up to the state of 
the art not a sweet polarbear-baby – were completing the trium-
virate. Back then the mission was without compromise: Thrash 
and Death Metal as well as Grindcore were praised in the dark 
dungeons and cellars of Saarbruecken in the southwest of Ger-
many. The traditional fanzine mixture of interviews and reviews 
was topped with some cooking recipes – long before the best-
seller “Lecker, lecker Metalküche” was published…
After some issues the project Legacy was buried – but not the 
ambition to put out a fanzine with it’s own signature. It was 
Patric and a friend called Heiko Diwo (R.I.P.) who were realising 
the now legendary first issue of their new mag Deftone by handi-
craft. The musical spectre of the first fanzine steps was broad-
ened not only by Black Metal: With features of :Wumpscut:, Die 
Allergie and Godflesh they also established the open-minded 
view that LEGACY is known for today. Orphaned Land, Sigh, Mor-
tician and Sodom is a selection of other interviews from that de-
but. After the birth of this issue the Publishers PCC Printmedien 
contacted the team to help the fanzine grow into a real magazine 
that was sold at the newsagents. It was in this early months of 
Deftone’s history that many faces were introduced to the readers 
who are still part of the contemporary magazine: Arne Kupetz, 
Diana Glöckner, Jan Fischer, Olaf Brinkmann, Bjoern Thorsten 
Jaschinski. The first issue of this cooperation hit the shops in 
late 1997 with a poisonous green Arcturus-cover and was 132 
pages strong. This constellation operated for eight issues. Dis-
agreements between the two parties occurred, PCC and editor 
in chief Patric Knittel were going separate ways.
The company was able to publish one more issue, but Deftone 
had lost most of it’s writing staff, while the plans for a new mag-
azine were forged in Saarbruecken. Many names for the new 
baby were discussed, in the end the choice was crystal clear: 
LEGACY was reborn as “The Voice From The Darkside” under 
the banner of DEVIL INC. PUBLISHING. It was way bigger and 
more professional than it’s fanzine ancestor.  The chaos star 
was chosen for the logo, the content followed the well known 
philosophy and open-mindedness. This was also reflected by 
the continuation of the “Death Is Just The Beginning”-series 
about the roots of Death Metal that started in one of the Deftone-
issues. The old editorial stuff remained more or less untouched, 
throughout the years there was just a slight fluctuation. Some 
writers left for Rock Hard, others were as well writing for maga-

zines like Metal Hammer. 
LEGACY established itself also with unconventio-

nal interviews – the chat about “love” with Can-
nibal Corpse won’t be forgotten. Columns like 

“Pressure Zone” (the former “Zero Zone”) 
about Core-influenced stuff, 
“Elektrolurch”, dealing with electronic 
music, and “Man spricht Deutsch” were 
illuminating territories close to the Ex-
treme Metal-universe. The compilation-

CD that was added to the mag every now 
and then became a constituent part of the 

magazine soon – with only very few exceptions to the rule – like 
LEGACY #16. Also worthwhile to mention: #18 with Dimmu Bor-
girs Shagrath in an oral sex pose with a shaved nude girl on the 
cover - newsagents were treating it like a men’s magazine back 
then.
Since those days the magazine was able to celebrate some ju-
bilee editions: Birthday-issue #25 was showing a somehow dis-
oriented Pete Steele (Type O Negative) on the front-page, while 
Arch Enemy’s Angela Gossow was illuminating the artwork of 
LEGACY #50 with her blonde mop. 
Meanwhile the size was about more than 200 pages and a sec-
ond edition of PAGAN FIRE was edited. This special interest side-
kick  for Pagan/Viking/Folk Metal was established in April 2007 
and is sold out by now.
Ten years of existence in the hard business of print magazines 
were no reason to relax at all – but a nice excuse to celebrate the 
LEGACY FEST in Dessau with headliners like Satyricon. The event 
was a success in late May 2009 and was realised in cooperation 
with the booking agency Rock The Nation and the well estab-
lished Hellraiser Club from Leipzig. The two partners developed 
it under their own flag to the Metalfest from then on. 
The layout of our magazine improved continuously and finally we 
became a full colour mag with just the central review section and 
some pages around in the old black/white look. The size grew to 
in between 280 and 300 pages in peak periods and just a few 
pages less in ordinary times. With the well established Nightwish 
on the regular cover and the up and coming The Devil’s Blood 
on the back cover we had two female fronted bands of the hour 
featured on top of our birthday issue #75. The number of at-
tached CDs also grew, but quantity didn’t replace quality. The 
regular LEGACY-COMPILATION with up to 20 tracks of signed and 
unsigned bands got good company. Sometimes with special ad-
ditional label samplers from respected companies like Pro-
phecy/Lupus Lounge (#75), Century Media (“Death Cerificate” in 
#86), 7 Hard (in #81 and #91) or Power It Up (#91), sometimes 
with relevant topics such as “The Big Teutonic 4” cover sampler 
with Kreator, Destruction, Sodom and Tankard paying tribute to 
their heroes (fitting the Sodom title story of #82) or the Party.San 
compilation in #85. Increasingly often we even had high-quality 
CDs in jewel cases by certain bands with new, rare and exclusive 
material from Grave (#79), Varg (#80), Finntroll (#83), Suidakra 
(#84), Berserker (#86) up to complete and exclusive live albums 
from Behemoth (#89) or Eluveitie (#92).
Next to new columns like Nostalgietape, the by guess and by 
gosh double page “Egotrippin´Editors` or progressively extensive 
title stories we also develop the print content further. Latest edi-
tions of Legacy contained historical appraisal of 20th birthdays 
of genre highlights such as “Far Beyond Driven” (Pantera) or “In 
the Nightside Eclipse” (Emperor), but also comprehensive inven-
tories of new releases from bands like Arch Enemy or In Flames 
from different perspectives. 
Beyond belief, yet true:
There is a life after #100 - now the real fun starts

THE MAGICAL ISSUE100 MARK IS CRACKED!
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ALLGEMEINE GESCHÄFTSBEDINGUNGEN
1. „Anzeigenauftrag“ im Sinne der nachfolgenden Allgemeinen Geschäfts-
bedingungen ist der Vertrag über die Veröffentlichung einer oder mehrerer 
Anzeigen eines Werbung Treibenden oder sonstigen Inserenten in einer 
Druckschrift zum Zwecke der Verbreitung. Alle Preisangaben verstehen sich 
zzgl. gültiger Mehrwertsteuer. 

2. Die Rabattierung von geschalteten Anzeigen richtet sich nach und verän-
dert sich mit den jeweils aktuellen Anzeigenaufkommen des Auftraggebers. 
Die Rabattierung von Anzeigen erhöht sich schrittweise mit dem geschalteten 
Anzeigenvolumen des Auftraggebers (Staffelung laut Liste) innerhalb eines 
Geschäftsjahres.

3. Eine nachträgliche Rabattierung und Rückvergütung von im Anfang des 
Geschäftsjahres gebuchten Anzeigen um eine mögliche Differenz der Firmen-
Rabattierung zu Beendigung des Geschäftsjahres ist möglich.

4. Wird ein Anzeigenauftrag aus Umständen nicht erfüllt, die der Verlag nicht 
zu vertreten hat, so hat der Auftraggeber, unbeschadet etwaiger weiterer 
Rechtspflichten, den Unterschied zwischen dem gewährten und dem der 
tatsächlichen Abnahme entsprechenden Nachlass dem Verlag zu erstatten. 
Die Erstattung entfällt, wenn die Nichterfüllung in den Risikobereich des Ver-
lages fällt.

5. Die Aufnahme von Anzeigen und Fremdbeilagen in bestimmten Nummern, 
bestimmten Ausgaben oder an bestimmten Plätzen der Druckschrift erfolgt 
dann, wenn der Auftraggeber erklärt hat, dass die Anzeige oder Fremdbeilage 
in bestimmten Nummern, bestimmten Ausgaben oder an bestimmten Plätzen 
der Druckschrift erscheinen soll und dies vom Verlag ausdrücklich bestätigt 
worden ist. Rubrizierte Anzeigen werden in der jeweiligen Rubrik abgedruckt, 
ohne dass dies der ausdrücklichen Vereinbarung bedarf.

6. Textteil-Anzeigen sind Anzeigen, die mit mindestens drei Seiten an den Text 
und nicht an andere Anzeigen angrenzen. Anzeigen, die aufgrund ihrer reda-
ktionellen Gestaltung nicht als Anzeigen erkennbar sind, werden als solche 
vom Verlag mit dem Wort „Anzeige“ deutlich kenntlich gemacht. 

7. Der Verlag behält sich vor, Anzeigenaufträge – auch einzelne Abrufe im 
Rahmen eines Abschlusses – und Beilagenaufträge wegen des Inhalts, der 
Herkunft oder der technischen Form abzulehnen, wenn der Verlag aufgrund 
pflichtgemäßen Ermessens einen Verstoß der betreffenden Anzeige gegen 
Gesetze, behördliche Bestimmungen oder die guten Sitten feststellt oder die 
Veröffentlichung erkennbar für den Verlag unzumutbar ist. Beilagenaufträge 
werden nicht durchgeführt, wenn die Beilagen durch Format oder Aufmac-
hung beim Leser den Eindruck eines Bestandteils der Zeitung oder Zeitschrift 
erwecken oder Fremdanzeigen enthalten. Darüber hinaus kann der Verlag 
Beilagenaufträge aus technischen und vertrieblichen Gründen bis zur Vorlage 
eines Musters der Beilage und ihrer Billigung ablehnen. Die Ablehnung wird 
dem Auftraggeber unverzüglich mitgeteilt. Für die inhaltliche Gestaltung der 
Anzeige übernimmt der Verlag keine Haftung. Der Auftraggeber haftet dafür, 
dass sein Auftrag keine Schutzrechte Dritter verletzt und stellt insofern den 
Verlag von allen Ansprüchen aus der Benutzung solcher Schutzrechte frei.

8. Für die rechtzeitige Lieferung des Anzeigentextes und einwandfreier Druck-
unterlagen oder der Beilagen ist der Auftraggeber verantwortlich. Für erken-
nbar ungeeignete oder beschädigte Druckunterlagen fordertder Verlag un-
verzüglich Ersatz an. Der Auftraggeber trägt die Gefahr für den rechtzeitigen 
Zugang der entsprechenden Ersatzunterlagen. Der Verlag gewährleistet die 
für den belegten Titel übliche Druckqualität im Rahmen der durch die Druck-
unterlagen gegebenen Möglichkeiten. 

9. Der Auftraggeber hat bei ganz oder teilweise unleserlichem, unrichtigem 
oder bei unvollständigem Abdruck der Anzeige Anspruch auf Zahlungsmind-
erung oder eine einwandfreie Ersatzanzeige, aber nur in dem Ausmaß, in dem 
der Zweck der Anzeige beeinträchtigt wurde. Lässt der Verlag eine ihm hierfür 
gestellte angemessene Nachfrist verstreichen oder ist die Ersatzanzeige nicht 
einwandfrei, so hat der Auftraggeber ein Rücktrittsrecht. Der Verlag haftet 
nicht für einfache Fahrlässigkeit. Dieser Haftungsausschluss gilt nicht im Fall 
des Fehlens zugesicherter Eigenschaft. Der Verlag haftet nur bei Verzug oder 
Unzulänglichkeit für vorhersehbare Schäden, jedoch nur bis zur Höhe des be-
treffenden Anzeigenentgelts. Schadensersatzansprüche aus Delikt sind aus-
geschlossen, es sei denn, der Schaden wurde vorsätzlich oder durch grobe 
Fahrlässigkeit verursacht, dies gilt auch bei Handlungen unserer Verrich-
tungs- und Erfüllungsgehilfen; in den übrigen Fällen ist gegenüber Kaufleuten 
für grobe Fahrlässigkeit ein Ersatz auf den voraussehbaren Schaden bis zur 
Höhe des betreffenden Anzeigenentgelts beschränkt. Im übrigen gilt § 377 
HGB, darüber hinaus müssen Reklamationen – außer bei offensichtlichen 
Mängeln – innerhalb von vier Wochen nach Eingang von Rechnung und Beleg 
geltend gemacht werden.

10. Bei Vorliegen von Tatbeständen, die als höhere Gewalt gelten - wie Streik, 
Aussperrung, Betriebsstörung o.Ä. - und die dem Verlag die Vertragserfül-
lung unmöglich oder unzumutbar machen, befreien diese den Verlag für die 

Dauer ihres Vorliegens von der Pflicht zur termingerechten Veröffentlichung 
der Anzeige. Der Auftraggeber wird hierüber unverzüglich benachrichtig und 
die gegenseitigen Vertragsverpflichtungen sind den veränderten Verhältnissen 
nach treu und Glauben entsprechendanzupassen. 

11. Probeabzüge vom im Verlag gestalteten Anzeigen werden nur auf aus-
drücklichen Wunsch geliefert. Der Auftraggeber trägt die Verantwortung für 
die Richtigkeit der zurückgesandten Probeabzüge. Der Verlag berücksichtigt 
alle Fehlerkorrekturen, die ihm innerhalb der bei der Übersendung des Pro-
beabzuges gesetzten Frist mitgeteilt werden. 

12. Falls der Auftraggeber nicht Vorauszahlung leistet, wird die Rechnung so-
fort, möglichst aber 14 Tage nach Veröffentlichung der Anzeige übersandt. Die 
Rechnung ist innerhalb der aus der Preisliste ersichtlichen, vom Empfang der 
Rechnung an laufenden Frist zu bezahlen, sofern nicht im einzelnen Fall eine 
andere Zahlungsfrist oder Vorauszahlung vereinbart ist. Etwaige Nachlässe für 
vorzeitige Zahlungen werden nach Preisliste gewährt.

13. Bei Zahlungsverzug oder Stundung werden Zinsen sowie Einziehungs-
kosten berechnet. Der Verlag kann bei Zahlungsverzug die weitere Ausfüh-
rung des laufenden Auftrages bis zur Bezahlung zurückstellen und für die 
restlichen Anzeigen Vorauszahlung verlangen. Bei Vorliegen begründeter 
Zweifel an der Zahlungsfähigkeit des Auftraggebers ist der Verlag berechtigt, 
auch während der Laufzeit eines Anzeigenabschlusses das Erscheinen weit-
erer Anzeigen ohne Rücksicht auf ein ursprünglich vereinbartes Zahlungsziel 
von der Vorauszahlung des Betrages und von einem Ausgleich offenstehender 
Rechnungsbeträge abhängig zu machen.

14. Scheckhergabe gilt erst nach Einlösung als Zahlung. Ist der Auftraggeber 
Kaufmann, so ist die Zurückhaltung von Zahlungen wegen irgendwelcher nicht 
vom Verlag anerkannten Gegenansprüche des Auftraggebers nicht statthaft, 
eben so wenig die Aufrechnung mit solchen.

15. Tritt der Auftraggeber unberechtigt von einem erteilten Auftrag zurück, 
kann der Verlag – unbeschadet der Möglichkeit, einen höheren tatsächlicher-
en Schaden geltend zu machen – 15% des Anzeigenwertes für die durch die 
Bearbeitung des Auftrages entstandenen Kosten und für entgangenen Gewinn 
fordern. Dem Auftraggeber bleibt der Nachweis eines geringen Schadens vor-
behalten. 

16. Der Verlag liefert nach der Rechnung einen Anzeigenbeleg in Form von 
einer oder mehrerer Belegnummern. Eine Garantie für pünktliche oder ord-
nungsgemäße Zustellung übernimmt der Verlag nicht. Kann ein Beleg nicht 
mehr beschafft werden, so tritt an seine Stelle eine rechtsverbindliche Bes-
cheinigung des Verlages über die Veröffentlichung und Verbreitung der An-
zeige.

17. Kosten für die Anfertigung bestimmter Druckvorlagen und Zeichnungen 
sowie die vom Auftraggeber gewünschte und zu vertretende erhebliche Ände-
rung ursprünglich vereinbarter Ausführungen hat der Auftraggeber zu tragen. 

18. Die Werbungsmittler und Werbeagenturen sind verpflichtet, sich in ihren 
Angeboten, Verträgen und Abrechungen mit den Werbung Treibenden an die 
Preisliste des Verlages zu halten. Die vom Verlag gewährten Mittlungsvergüt-
ungen dürfen an die Auftraggeber weder ganz noch teilweise weitergegeben 
werden.

19. Sofern nicht ausdrücklich eine andere Vereinbarung getroffen ist, treten 
neue Tarife bei Preisanpassung auch für laufende Aufträge sofort in Kraft; 
dies gilt gegenüber Nichtkaufleuten nicht bei Aufträgen, die innerhalb von 
vier Monaten nach dem Vertragsabschluß abgewickelt werden sollen. 20. 
Ein Konzernrabatt wird für Tochtergesellschaften nur dann gewährt, wenn der 
schriftliche Nachweis einer Kapitalbeteiligung von mehr als 50% erbracht wird. 

21. Preis für Beihefter, Beikleber und technische Sonderausführungen sind 
nicht Bestandteil der Preisliste und müssen mit dem Verlag direkt ausgehan-
delt werden. Der Verlag haftet auch nicht für Transport-, Speditions- oder Zoll-
gebühren, wenn nicht ausdrücklich anders vereinbart. 

22. Diese Geschäftsbedingungen des Verlages gelten sinngemäß auch für 
Aufträge über Beikleber, Beihefter oder technische Sonderausführungen.

23. Erfüllungsort ist der Sitz des Verlages, Saarbrücken. Gerichtsstand ist, so-
weit das Gesetz zwingend nichts anderes vorsieht, der Sitz des Verlages. Für 
den Fall, dass der Wohnsitz oder gewöhnliche Aufenthalt des Auftraggebers 
im Zeitpunkt der Klageerhebung unbekannt ist, sowie für den Fall, dass der 
Auftraggeber nach Vertragsabschluss seinen Wohnsitz oder gewöhnlichen 
Aufenthalt aus dem Geltungsbereich des Gesetzes verlegt, ist als Gerichtsstand 
der Sitz des Verlages vereinbart. Es gilt ausschließlich deutsches Recht- auch 
wenn der Auftraggeber seinen Firmensitz im Ausland hat. Sollte eine Bestim-
mung nichtig sein oder werden, so bleibt die Gültigkeit der anderen Bestim-
mungen hiervon unberührt.


